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Einwendung und Stellungnahme
Gutachten zu den Unterlagen über die UVP gem. Ges. Nr. 100/2001 GBl. i.d.g.F.
Neue Kernkraftanlage am Standort Temelín einschl. Ableitung der Generatorleistung in das Umspannwerk mit Schaltanlage Kocín

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Nachbarn,

als Anwohner im grenznahen Raum "Oberpfalz, Landkreis Regensburg" möchte ich im Rahmen der grenzüberschreitenden Öffentlichkeitsbeteiligung 
zum Gutachten zur UVP - Neubau der Blöcke 3 und 4 am AKW-Standort Temelín - gerne Stellung nehmen.

Die vorgesehene Erweiterung von Temelín um zwei Blöcke gefährdet aus meiner Sicht Leben und Gesundheit von mir persönlich, meiner Familie und deren Kinder. Ebenso sehe ich die Versorgung mit radioaktiv unbelasteter Nahrung gefährdet. 

Der Unfall in Tschernobyl hat deutliche Auswirkungen  auf unser Wohngebiet mit erhöhten Strahlenwerten z.B. bei Pilzen, Salat, Brennholz, etc. nach sich gezogen. Mehrere Ortsbewohner erkrankten in der 26 jährigen Folgezeit - insbesondere seien Krebserkrankungen genannt. Tschernobyl hat in so fern faktische Beweise geliefert: Atomkraft ist derzeit dauerhaft nicht beherrschbar; Radioaktivität stoppt nicht an Landesgrenzen. 

Ein GAU in Temelin ist zumindest denkbar und dann nicht beherrschbar.


Das aktuelle UVP-Verfahren zeigt - nach oberflächlicher Prüfung aufgrund der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit - Mängel im Hinblick auf die gesetzlich geforderten Inhalte. Wie Ihnen bekannt ist, wurde die tschechische Regierung bereits 2010 vom Europäischen Gerichtshof verpflichtet, das alte tschechische UVP-Verfahren mit neuem EU-Recht in Einklang zu bringen. Nachbesserungen sind z.B bei der in der europäischen UVP vorgesehenen Bürgerbeteiligung erforderlich. Warum wurde/wird dies bei dieser Atomanlage nicht umgesetzt ? Bestehen evtl. absichtliche Interessen die Transparenz und Bürgerbeteiligung behindern sollen ?

Gründe die aus meiner Sicht gegen den Ausbau der Atomanlagen in Temelín sprechen:

(1) Auswirkungen des Projekts auf unsere Umwelt - vom Uranabbau über Anreicherung, Betrieb und Rückbau der Atommeiler bis zur Entsorgung  radioaktiver Abfälle - wurden nicht umfassend genug untersucht, erkannte Risiken werden verharmlost bzw. zum Teil sogar verschwiegen.

(2) Auch bei Reaktoren der 3. oder modernsten Generation bleibt ein Restrisiko der Atomkraftnutzung, das nicht mehr zeitgemäß ist.

Risiken der Atomkraftnutzung sollten zurückgefahren nicht erweitert werden. Es ist sinnvoller, die Entwicklung erneuerbarer Energien zu fördern und diese Quellen nachhaltig zu nutzen. 

(3) Fukushima zeigt: Unfälle mit radioaktiver Freisetzung sind bei entsprechend schicksalhaften Verkettungen nicht auszuschließen.
Sie können auch nicht versichert werden - und falls das Morgen möglich würde: Wem würde dies effektiv nutzen ?

(4) Atomkraftwerke setzen Radioaktivität frei - selbst dann wenn kein Unfallgeschehen zu Grunde liegt. Siehe z.B. einschlägige Studien aus Deutschland zu Krebserkrankungen im Kindesalter bei Wohnortnähe zu AKWs. Was vermeidbar ist, sollte vermieden werden.

(5) Bestehende Alternativen zur Erweiterung der Atomanlagen in Temelín sind noch nicht ausreichend untersucht oder beachtet. Vgl. z.B. least cost study, Nullvariante, etc. 


(6) Ca. 50 Jahre wird Kernenergie genutzt. Es gibt in Europa m.W. kein sicheres Endlager für hochradioaktive Abfälle das im Regelbetrieb läuft. Ohne ein dauerhaftes Entsorgungskonzept für derartige Abfälle in Tschechien halte ich keinen Reaktorblock für genehmigungsfähig.

(7) Die vorgesehene Erweiterung der Stromproduktion in Temelin ist - glaubt man unabhängigen Studien - für den eigenen Bedarf in Tschechien selbst nicht erforderlich. Sie dient eher ökonomischen Handelsinteressen. Profite der (staatlichen) Stromwirtschaft zu Lasten der eigenen und benachbarten Bevölkerung in Europa lehne ich ab. 

In diesem Konsens kann auch der tschechische Wunsch nach EU-Subventionen für den Ausbau von Atomkraft gesehen werden.

Unmissverständlich soll mein "Nein" sein zu deutschen Steuergelder für eine weitere Förderung dieser Risikotechnologien.

Mit freundlichen Grüßen / best regards

Bernd Eberhard

Probstberg 25

93173 Wenzenbach

Bundesrepublik Deutschland
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